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fanden. «Wenn Probleme zu erwarten sind, 
hole ich lieber die Anspruchsgruppen durch 
Gespräche rechtzeitig ab.»
Jetzt im zweiten Jahr der Legislatur seien 
sie daran, das Ganze ein wenig umzubau-

en. Dabei sei Müller 
wichtig zu erwähnen, 
dass sie nicht per se 
gegen den Stadtrat 
sind, sondern sich in 
einem gesunden Mass 
wichtige Fragen stellen 
und dazu die entspre-
chenden Antworten 
suchen.
«In manchen Berei-
chen hat der Stadtrat 
die Oberhand und wir 
dürfen nicht eingrei-
fen. Mit Vorstössen 
wollen wir schauen, 
was wir überhaupt be-
wirken können und 
wo die Grenzen des 

Machbaren liegen», erklärt das Mitglied 
von Pro Stein.

Kritisch, aber stets wohlwollend
Jetzt komme bald ein Postulat, betreffend 
Jugendtreff, ins Gemeindeparlament. Niels 
Müller, Fachkommission für Soziales, Ge-
sundheit, Betreuung, Bildung, Kultur und 
Wirtschaft, hat dieses lanciert, weil der 
Stadtrat dafür bereits den Standort definiert 
hat, obwohl noch kein Konzept besteht. 
Habe dieses schlussendlich weder «Hand 
noch Fuss», könne das Vorhaben an einer 
Abstimmung scheitern. «Grosse Projekte 
des Stadtrates benötigen gerne zehn  Jahre 
Vorlaufzeit. Wird es abgelehnt, fühlt sich 

Niels Müller, Mitglied der Partei Pro Stein, ist im Einwohnerrat.� Bild: Nathalie Pross

im elterlichen Betrieb. Darin übernahm er 
die Projekt- und Produktionsleitung. «Wir 
stellten in Stein am Rhein Brillengläser her. 
2015 verkauften wir das Unternehmen», so 
Müller. Danach habe er sich neu orientieren 
müssen. Es folgten diverse Weiterbildungen 
sowie zuletzt ein Bachelor in Betriebsöko-
nomie, welchen er 2017 erfolgreich ab-
schloss. Parallel dazu beschäftigte er sich 
in der Freizeit intensiv mit Kamera- und 
Videotechnik. «Mit der Zeit drängte sich 
die Frage auf, ob ich mich in diesem Bereich 
nicht selbständig machen sollte.» Als Free-
lancer bot er Unternehmen sein Können in 
den Bereichen Video- und Lichttechnik an. 
Aber ein Aspekt fehlte Niels Müller, die Zu-
sammenarbeit mit Menschen: «Das klingt 
paradox, ist man doch in der Eventbranche 
laufend von Personen umgeben. Aber als 
Freelancer fehlt die Zugehörigkeit zu einem 
Team. Man arbeitet stets mit anderen Men-
schen zusammen.»
In Winterthur fand er eine Anstellung im 
HR. Um in dieser Branche Fuss zu fassen, 
macht er aktuell eine Weiterbildung zum 
HR-Fachmann. Er habe seit längerem da-
mit geliebäugelt, als Personalberater für 
ein «Regionales Arbeitsvermittlungszent-
rum» (RAV) zu arbeiten. In Kreuzlingen 
ging dieser Berufswunsch in Erfüllung.

In der Gemeinde etwas bewegen
«Die Stadt wollte das Feuerwerk nicht mehr 
selbst durchführen. Ein Kollege und ich 
gründeten einen Verein und übernahmen die 

«Das erste Jahr ist dazu da, sich im Einwoh-
nerrat und der Kommissionsarbeit zurecht-
zufinden. Jetzt im zweiten Jahr sind wir aktiv 
daran, unsere Vorstellungen umzusetzen und 
neue Strukturen aufzubauen», erklärt Niels 
Müller. Der 42-jährige Steiner ist seit rund 
1,5  Jahren Mitglied der lokal agierenden 
Partei Pro  Stein und Teil des Einwohner-
rats. Auch davor war er kein Unbekannter. 
Kaum volljährig übernahm er die Organi-
sation des Feuerwerks. Als Veranstalter und 
Vereinsgründer zog er die Aufmerksamkeit 
der Bevölkerung sowie auch Medien auf sich. 
Seine Popularität sowie die Motivation von 
Freunden und Bekannten wollte er schon 
früher dazu nutzen, sich für die Einwohner 
und die Gemeinde zu engagieren. Aufgrund 
von Ausbildung und Beruf klappte es bis 
anhin nicht. Doch vor ein wenig mehr als 
1,5 Jahren war der Zeitpunkt reif dafür und 
eines führte zum anderen. Dass es aber direkt 
mit der Wahl in den Einwohnerrat klappte, 
überraschte Müller durchaus positiv. Im 
Austausch mit dem «Bock» schaut er nicht 
nur zurück, sondern gibt einen Ausblick auf 
seine Pläne und Ziele in Verbindung mit Pro 
Stein und dem Einwohnerrat.

Von der Technik ins HR
Der gebürtige Steiner ist gelernter Polyme-
chaniker. Nach der Ausbildung arbeitete er 

Die Bevölkerung von Stein am Rhein sei sehr politisch, so Niels Müller. Der einstige Organisator des 1.-August-Feuerwerks ist gut vernetzt und weiss 
von vielen Einwohnern, was sie sich für Stein wünschen: bessere Kommunikation. Seit langem wollte er politisch aktiv werden und neue Strukturen 
erarbeiten. Vor ein wenig mehr als 1.5 Jahren passte der Moment und er liess sich von Pro Stein für den Einwohnerrat aufstellen – und wurde gewählt.
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Organisation des Events», blickt Niels Mül-
ler zurück. Seit 2023 findet das 1.-August- 
Feuerwerk nicht mehr statt. Sei man einmal 
aktiv im Geschehen von Stein mit dabei, wür-
de man sich untereinander kennen. Dazu ge-
hört auch Claudio Götz, Präsident von Pro 
Stein, welcher 2016 ins Gemeindeparlament 
gewählt wurde. Bis zu diesem Zeitpunkt hat-
te die Arbeitsgemeinschaft Pro Stein zwei der 
15 Sitze inne, musste sich dann ab der kom-
menden Legislatur mit einem begnügen.
Vor der letzten Wahl des Einwohnerrats, er-
hielt Müller erneut eine Anfrage von Götz: 
«Von diversen Stellen wurde mir nahege-
legt, mich aufzustellen. Nebst der Tätigkeit 
als Freelancer hätte ich das politische Amt 
davor aber nicht wahrnehmen können.» 
2024 sah die Situation anders aus, und er 
war bereit dafür, berichtet er weiter: «Die 
einzige Möglichkeit, etwas zu verändern, 
ist aktiv mitzuarbeiten. Und in Stein am 
Rhein gibt es Dinge, die ich gerne anders 
hätte.» Aber warum gerade Pro Stein? Die 
Partei sei ihm schon immer sympathisch 
gewesen, da sie kein Parteiprogramm im 
klassischen Sinne habe. Sie könne zwar 
dem bürgerlichen Spektrum zugeschrie-
ben werden, dennoch gehe es um die Sache 
an sich und nicht um das Abarbeiten einer 
Agenda. Pro Stein gebe seinen Mitgliedern 
freie Hand bei der Wahl seiner anzugehen-
den Themen.
Seit dem 1. Januar 2025 sind für Pro Stein 
Niels Müller, Rafael Aragon, Carolina Bä-
chi und Claudio Götz im Einwohnerrat. Für 
die ersten beiden ist es die erste Legislatur. 
«Ich ging nicht mit zu hohen Erwartungen 
in den Wahlkampf. Einfach auch, damit bei 
einer Niederlage die Enttäuschung nicht 
zu gross ist», so der Personalberater. Dass 
gleich alle aufgestellten Personen einen Sitz 
erhielten, sehe er unter anderem darin, dass 
das Aufgebot der Kandidatinnen und Kan-
didaten sehr ausgewogen war. «In meinem 
Fall wusste die Wähler-
schaft, dass ich jemand 
bin, der alle anhört, 
auch wenn ich eine an-
dere Position vertrete.»

Für und gleichwohl 
mit der Bevölkerung
Die Bewohner von Stein 
am Rhein, wünschen 
sich Veränderungen, so 
Niels Müller: «Wenn 
ich mich umhöre, gibt 
es einen gemeinsamen 
Nenner. Das Politische 
soll anders angegangen 
werden.» Daraus wür-
den dann Fragen resul-
tieren: «Was erfährt der 
Bürger?» und «Haben die Menschen über-
haupt Zeit, um sich zu informieren?». Vor 
der Zeit im Einwohnerrat habe er sich auch 
manchmal gefragt, weshalb ein Geschäft 
gerade so gemacht wurde. Danach habe er 
festgestellt, dass je komplexer das Geschäft 
ist, desto mehr entpuppt sich eine detaillier-
te Kommunikation als Herausforderung. 
Und genau da möchte Müller ansetzen: «Es 
bringt niemandem etwas, wenn der Einwoh-
nerrat vom Stadtrat alles durchwinkt und am 
Schluss das Volk nein sagt. Deshalb müssen 
wir die passenden Mechanismen entwickeln 
und Mittel auswählen, damit die Bürgerin-
nen und Bürger von Anfang an mit im Boot 
sind.» Durch Vorstösse könne dem Stadtrat 
nahegelegt werden, Kommissionen sowie 
Arbeitsgruppen, unter Einbezug der Bevöl-
kerung, einzurichten.
Es gibt bekanntlich viele Wege nach Rom. 
Das Fehlen einer klaren politischen Struktur 
sowie Kommunikation führe aber zu pfan-
nenfertigen Projekten, welche bis anhin 
kaum Beachtung im öffentlichen Diskurs 
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der personelle und finanzielle Einsatz der 
Verwaltung noch höher an. Es ist zudem in-
effizient», ist Müller der Auffassung.
Eine klassische «Vision» für Stein am Rhein 
habe er nicht. Er wünsche sich aber in einigen 
Bereichen eine Vereinfachung der Struktu-
ren. Heutzutage ein Fest auf die Beine zu stel-
len, gleiche einer Herkulesaufgabe. Früher 
genügte es, eine Bewilligung einzureichen. 
Nun braucht es mindestens ein Sicherheits-, 
Verkehrs- und Abfallkonzept und möglicher-
weise noch eine Beschilderung. Ob das Sinn 
mache oder nicht, sei dahingestellt. Aber es 
hindere initiative Menschen daran, etwas zu 
organisieren. Dabei brauche es in diesem Fall 
nicht viel. Konzepte gibt es unzählige. Sie 
müssten nur zur Verfügung gestellt werden.
«Stein am Rhein ist bekannt für sein tou-
ristisches Angebot. Und dieses ist ein Wirt-
schaftsfaktor. Durch ein durchdachtes 
Konzept und einen starken Brand ‹Stein›, 
könnte es noch stringenter vermarktet wer-
den», ist sich der Politiker sicher. Der Stadt-
rat sei bereits an einem Tourismuskonzept 
zur Erarbeitung von Lösungen. Die Tou-
ristik habe aber auch Auswirkungen auf 
die Gegebenheiten, beispielsweise auf das 
Parkwesen. Die meisten Plätze werden zum 
Parkieren von Autos genutzt. Aber bevor es 
an gewissen Orten nicht mehr erlaubt ist, 
brauche es dennoch Alternativen.
Das Ziel sei es, die Fraktionen von der eige-
nen Sache zu überzeugen. Es ist politisch ef-
fizienter, aber auch einfach schöner, wenn 
von anderen Parteien Rückendeckung be-
steht, so Niels Müller abschliessend: «Ich 
bin davon überzeugt, dass wenn wir gute 
Ideen haben, wohlwollend aber kritisch 
hinterfragen und auf Sachpolitik anstelle 
von Angriff setzen, Erfolg haben werden.»

Ich heisse Fränzi Jakob und nehme 
dich mit in meinen Alltag.
Um 6.30 Uhr stehe ich auf, ziehe 
mich an und brauche zuerst einen 
Kaffee zum Wachwerden. Nach 7 Uhr 
gehe ich auf den Bus, der bringt mich 
direkt in die Altra Pharma. Dort ziehe 
ich meine Haube, meinen Mantel 
und den Mundschutz an, wasche mei-
ne Hände und desinfiziere sie.
Dann mache ich meine Runde, das 
ist mein Ritual. Ich gehe zu allen und 
sage «Guten Morgen». Das mache 
ich jeden Tag. Danach beginne ich 
mit der Arbeit. Manchmal arbeite ich 
im Produktionsraum und mache ähn-
liche Aufgaben wie meine Kollegin-
nen und Kollegen. Wir sind ein sehr 
gutes Team, und ich arbeite gerne mit 
anderen zusammen.
Um 9 Uhr machen wir immer 
Turnen vor der Pause. Das tut gut, 
ich brauche Bewegung. Auch in 
meiner Freizeit gehe ich ins Turnen 
in Neuhausen mit dem Altra Sport. 
Bewegung ist mir wichtig. 
Ich mache meine Arbeit gerne und 
arbeite konzentriert. Es gibt klare Re-
geln: kein Schmuck, keine Schminke, 
kein Kaugummi und keine Handys. 
Vor jedem Auftrag reinigen wir die 
Räume oder machen eine gründliche 

Reinigung. Putzen ist zwar nicht 
mein Hobby, aber es gehört dazu.
Mittags ziehe ich mich um und gehe 
mit dem Team ins Bistretto essen. Das 
machen wir regelmässig. 
Ich habe viele Freundinnen und 
Freunde hier, ich bin schon seit 20 Jah-
ren in der Altra. Musik gehört für 
mich auch dazu. In der Pharma läuft 
oft Radio, und ich singe gerne mit. Das 
macht mir Spass. Um 16.30 Uhr gehe 
ich nach Hause. Am Dienstagmorgen 
habe ich frei, sonst arbeite ich in einem 
95-Prozent-Pensum.
Ich wohne seit 13 Jahren in einer 
WG im Wohnheim. Wir kochen oft 
zusammen, das macht Spass. Ich 
bereite gerne Salat vor und koche 
Fleisch, Kartoffeln, Spaghetti oder 
Auflauf. Ich habe auch einen Partner, 
der in der Wohngruppe wohnt. 
Am Samstag gehe ich gerne in 
die Pizzeria und esse Spaghetti 
Carbonara. Mein Lieblingsdessert ist 
Coupe Dänemark mit viel Schoggi-
sauce und Rahm.
Ich habe auch bei der Theaterauffüh-
rung mitgemacht und jedes Jahr eine 
Rolle übernommen. Das macht mir 
grosse Freude.
Dieses Jahr gehe ich im September 
ins Tessin mit Procap und der Altra. 
Darauf freue ich mich sehr.
Ich bin eine fröhliche und lustige 
Person, das sagen auch meine Arbeits-
kolleginnen und -kollegen zu mir. 
Meine Ausbildung habe ich in der 
Abteilung der Kartonage gemacht, 
aber die Pharma gefällt mir besser. Ich 
bin 42 Jahre alt und möchte bis zur 
Pension in der Altra arbeiten.

«Läuft in der Pharma das 
Radio, singe ich gerne mit» 

Tagebuch 
aus der

Fränzi Jakob 
Pharma
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